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Handlungsanleitung für die Praxis zur Umsetzung  
des Regelbetriebs unter Corona-Schutzmaßnahmen  

ab 29. Juni 2020 in Kinderkrippen, Kindergärten und Kindertagespflege 
 
 

Als Gesellschaft stehen wir nach wie vor mitten in einem Pandemie-Geschehen. Auch wenn 
die derzeit niedrigen Fallzahlen ein Gefühl von Sicherheit vermitteln – darauf können wir nicht 
vertrauen. Um einen (Wieder-)Anstieg der Erkrankungszahlen zu vermeiden, ist es wichtig, 
sich auch in der Freizeit weiterhin verantwortlich und achtsam zu verhalten. Dies ermöglicht 
den Kindern einen normalen Alltag in der Kita. Denn je niedriger das Infektionsgeschehen im 
Sozialraum ist, desto geringer ist die Wahrscheinlichkeit von Infektionen in der Kindertages-
betreuung.  

 

 

Die Öffnung im Regelbetrieb ist entsprechend der pädagogischen Konzepte der 
Einrichtung mit konsequent einzuhaltenden Corona-Schutzmaßnahmen möglich:  
 

1. Gesundheit der Kinder und Beschäftigten  
 

Auch wenn es eine Selbstverständlichkeit ist – sie soll an dieser Stelle nochmals besonders 
betont werden. Ein guter und gelungener Kita-Alltag ist nur mit gesunden Kindern und 
gesundem Personal möglich. Hierfür leistet jeder Einzelne jeden Tag einen entscheidenden 
Beitrag. 

Die Eltern dokumentieren täglich, dass bei ihren Kindern keine Krankheitssymptome von 
COVID-19 vorliegen. Zur Dokumentation soll das als Anlage beigefügte Muster 
„Gesundheitsbestätigung“ verwendet werden. 

Das betreuende pädagogische Personal kann ein Kind mit Krankheitssymptomen 
zurückweisen bzw. treten im Laufe des Tages Symptome auf, kann die Kita die umgehende 
Abholung veranlassen. Allerding besteht kein Recht, einen Corona-Test einzufordern; dies 
liegt im Ermessen des behandelnden Arztes. 

 
2. Mund-Nasen-Bedeckung (MNB) in der Kindertageseinrichtung 

 
Bei Aufenthalt in der Einrichtung ist grundsätzlich eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen. 
Das pädagogische Personal und die betreuten Kinder sind davon ausgenommen. 

Individuelle Anpassung der Bring- und Abholsituation in den Einrichtungen ist unter der 
Einhaltung des 1,5 m Abstandes möglich. Unter Beachtung dieser Vorgabe kann den Eltern 
auch das Betreten der Garderobe gestattet werden. 

Das Betreten der Gruppen- und Waschräume ist dagegen für Eltern – außer in der Phase der 
Eingewöhnung ihres Kindes – nicht gestattet.  

Elterngespräche können – unter Wahrung des allgemeinen Abstandsgebotes – stattfinden. Es 
empfiehlt sich, die Gespräche im Außengelände oder einem Beratungsraum durchzuführen.  
 
3. Hygienemaßnahmen 

 
Jede einzelne Kindertageseinrichtung und Kindertagespflegestelle hat ein auf die COVID-19-
Situation ausgerichtetes Hygienekonzept, basierend auf dem Rahmenhygieneplan, 
aufzustellen und einzuhalten. 
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Insbesondere ist auf das regelmäßige Händewaschen und die Hust- und Niesetikette zu 
achten. Es ist von essenzieller Bedeutung, dass im Rahmen des einrichtungsspezifischen 
Hygieneplans ein Lüftungskonzept entwickelt wird (z.B. 1x pro Stunde für 5 Minuten sämtlicher 
Räume). 
 
4. Dokumentation zur Nachverfolgung möglicher Infektionsketten 

 
Zur Sicherung der Nachverfolgbarkeit von Infektionsketten sind die Gesundheitsämter darauf 
angewiesen, zu sämtlichen Personen, die sich länger als 15 Minuten in der Kindereinrichtung 
aufgehalten haben, Kontakt aufnehmen zu können. Es ist deshalb eine entsprechende 
Dokumentation zu führen.    

5. Ausgestaltung des Regelbetriebes   
 

Eingewöhnung, Eltern-/Entwicklungsgespräche, Elternabende, Fachberatung sowie 
Veranstaltungen zum Ende des Kitajahres können unter Einhaltung der allgemeinen 
Hygienebestimmungen, des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und unter Einhaltung eines 
ausreichenden Abstandes auf dem Einrichtungsgelände durchgeführt werden. Zu bevorzugen 
sind Veranstaltungen im Freien. Die Entscheidung über darüberhinausgehende Angebote für 
die Kinder obliegt der Leitung der Einrichtung und erfolgt gemäß der pädagogischen 
Konzeption und der Einhaltung der allgemeinen Hygienebestimmungen.  
 
Die Beibehaltung des Regelbetriebs wird sich notwendigerweise eng an der Entwicklung der 
gesamtepidemiologischen Lage ausrichten müssen. So sind bei eventuellen Ausbrüchen oder 
einem diffusen Ansteigen der Fallzahlen in den Landkreisen bzw. kreisfreien Städten verschär-
fende Maßnahmen notwendig, die unter Umständen auch die Einschränkung des Regelbe-
triebs oder eine Schließung zur Folge haben können. 
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